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»Wenn schon die Leute sagen, paß auf, was Du sagst, fühle ich mich an finsterste 
Zeiten erinnert. So war es vor 1989.« (Uwe Steimle, MDR-Quotenbringer) 


Wer ein offenes Wort wagt, wird abgeschossen! 


Die Ruinen der DDR-Planwirtschaft wurden weitgehend be- 
seitigt, aber auferstanden ist die marxistisch-leninistische 
Gesinnungsdiktatur: Die SPD bedroht Thilo Sarrazin mit dem 
Ausschluß, weil er nicht links genug ist, die CDU Herrn Maa- 
Ben, weil er zu rechts sei. Von der Kirche wird ihr Bischof 
Abromeit angegriffen, weil er die »Überidentifizierung« der 
BRD mit Israel kritisiert, bei Schalke 04 schwankt der Fuß- 
ball-Boss Tönnies, weil er mit drastischen Worten auf die 
Bevölkerungsexplosion in Afrika hinweist. 


Sind wir auf dem Weg in eine Gesinnungs-DDR 2 Punkt null? 


2019: 30 Jahre Mauerfall oder 70 Jahre DDR? 
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Das offene Wort 


Rot-rot-grüne 
Volksfront ahoi? 


Jetzt wächst zusammen, 
was zusammengehört! 


Endlich wird Klartext ge- 
sprochen: Die Malu (Drey- 
er), der Lars (Klingbeil 
und der Ralf (Stegner), al- 
les SPD-Konkursverwalter, 
wollen ein Bündnis mit den 
Kommunisten und den Öko- 
Stalinisten. Die Zusammen- 
arbeit hat ja schon mit der 
SED toll geklappt. 


Aus Angst vor dem Ster- 
ben planen die Erben einer 
ehemaligen Volkspartei den 
Freitod. 


Mit etwas über zehn Pro- 
zent Wählerzustimmung 
erwägen sie Koalitionen mit 
den Linken und den Grünen 
- selbstredend unter der 
Führung der SPD. 


Also genauso wie vor 73 
Jahren, als die SPD der 
KPD mal so richtig zeigte, 
wer das Sagen hatte. 


Die von einem »demokra- 
tischen Sozialismus« ge- 
prägte SED soll die Blau- 
pause für eine zukünftige 
Regierung bilden. 


Entweder ist es schiere 
Verzweiflung und Hilflosig- 
keit oder ein Zeichen dafür, 
daß der »Markenkern« der 
SPD, die marxistisch-lenini- 
stische Programmatik, wie- 
der die Oberhand gewinnt. 
Das Feigenblatt »Godes- 
berger-Programm« von 
1959 hat ausgedient und 
seine Schuldigkeit getan. 


Die rote Volksfront formiert 
sich. 
Feind erkannt, Feind ge- 
bannt - hofft 

Ihre Sabine Möller 


www.un-nachrichten.de 


UN - Postfach 10 17 06 - D-46017 Oberhausen 


Damals wie heute ... 


Plakat zum X. Parteitag der SED, 1981 


Je auswegloser die Lage, de- 
sto kerniger müssen die Sprü- 
che sein. 


Die optische Ähnlichkeit mit 
Angela Dorothea Merkel ist si- 
cher rein zufällig — ihr bekannter 
Spruch zeugt allerdings für ein 
fundiertes Klassenbewußitsein. 
Gelernt ist eben gelernt. 


Solche Parolen gehören nun mal 
zum Rüstzeug der Blockparteien 
— damals wie heute. 


Wie weit solche Schalmeien- 
Klänge die Gehirne bereits be- 
nebelt haben, zeigt das Beispiel, 
daß ausgerechnet das ehema- 
lige SED-Mitglied Gregor Gysi 
anläßlich des 30. Jahrestages 
der friedlichen Revolution als 
Redner beim Gedenkkonzert der 
Leipziger Philharmoniker die Fe- 
stansprache halten wird (vgl. UN 
8/2019). 


Wenn 


e ein Kevin Kühnert offen über 
die Verstaatlichung von BMW fa- 
buliert und dafür in weiten Teilen 
der Linkspresse Beifall bekommt, 


e die ehemalige Stasi-Spitzelin 
Anetta Kahane mit Steuergeldern 
»Handreichungen« zur Volkser- 
ziehung veröffentlicht (siehe Sei- 
te 3), die auch von der Abteilung 
»Agitation und Propaganda« der 
DDR stammen könnten, 


SPIEGEL DER ZEIT 


e die SPD-Führung laut darüber 
nachdenkt, mit den Kommunisten 
der Linkspartei und mit den Öko- 
Stalinisten der Grünen Bündnis- 
se einzugehen, 


dann 


sind wir einem roten Gesin- 
nungsstaat näher als viele be- 
fürchten. 


Bespitzelungen in Firmen, Verei- 
nen, bis hin in den Familien- und 
Freundeskreis, Zerstörung der 
wirtschaftlichen Existenz und 
die soziale Isolation, das Stig- 
matisieren und Ausgrenzen, der 
Gleichschritt der Medien gegen 
Patrioten und Abweichler greifen 
um sich. 


Was darf ich noch offen sagen? 
Welche Kleidung darf ich tra- 
gen, um nicht von der Schule zu 
fliegen? Wirft mich mein Verein 
raus, wenn ich meine ehrliche 
Meinung sage? 

Die Verweigerung von Versamm- 
lungsräumen an demokratische 
Parteien und der Terror gegen 
Hotels und Wirte, die sich dar- 
über hinwegsetzen, die Duldung 
und staatliche Unterstützung der 
Antifa — all dies und noch viel 
mehr läßt uns auf direktem 
Weg in eine »DDR 2.0« mar- 
schieren, wenn wir nicht dage- 
genhalten! 


Aufklärung tut not! 
ZUM NACHDENKEN: 


»Man wird 
Einrichtungen 
schaffen, die 
viel effektiver 


arbeiten, viel 
feiner als die 
Stasi.« 


Bärbel Bohley (1945-2010), 
DDR-Bürgerrechtlerin 


UN - Postfach 10 17 06 - D-46017 Oberhausen 


www.fb.com/UN.Nachrichten 


UN 92019 Seite 3 


DDR 2.0 - Realität oder Übertreibung? 


Es gibt kaum eine Organisation, 
die das Etikett »Wegbereiter in 
eine DDR 2.0« mehr verdient, als 
die »Amadeu-Antonio-Stiftung« 
mit der ehemaligen Stasi-Spitzelin 
Anetta Kahane an ihrer Spitze. 


Diese von Steuergeldern finan- 
zierte Organisation macht immer 
wieder durch ihre »Handreichun- 
gen« und »Handlungsempfehlun- 
gen« von sich reden. Nachdem 
Kindergärtnerinnen laut Frau Ka- 
hane »völkische Familien« identi- 
fizieren und diese dann »beraten« 
oder sozial isolieren sollen (vgl. 
UN 1/2019), kommt nun der Leit- 
faden für den Kampf gegen die 
AfD. 


»Wenn wir als liberale und offe- 
ne Gesellschaft unsere gelebte 
demokratische Kultur gegen 
die Wertvorstellungen der AfD 
verteidigen wollen, müssen wir 
jetzt aktiv werden! Hierfür hat die 
Amadeu Antonio Stiftung diesen 
Leitfaden mit Handlungsempfeh- 
lungen zum Umgang mit der AfD 
entwickelt, da diese Partei auf ab- 
sehbare Zeit nicht verschwinden 
und nachhaltigen Einfluß auf die 
politische Kultur in Deutschland 
haben wird. Bereits jetzt gelingt 
es der AfD, durch ihre Medien- 
präsenz Öffentliche Debatten zu 
beeinflussen. In dieser Handfrei- 
chung werden insbesondere die 
Auseinandersetzung mit der Par- 
tei in Parlamenten und Kommu- 
nalvertretungen, der Umgang mit 
der AfD in den Medien, Interven- 
tions- und Handlungsstrategien 
in der pädagogischen Arbeit und 
die Spezifika im Umgang mit der 
AfD im schulischen Kontext be- 
rücksichtigt. Zudem werden für 
diese Bereiche Institutionen und 
Ansprechpersonen genannt, die 
Ihnen konkret weiterhelfen kön- 
nen.« 


Sollte Ihnen, liebe Leser, dieser 
Einstieg noch nicht genügen, um 
an unselige DDR-Zeiten im Kampf 
gegen den Klassenfeind zu erin- 
nern, hier weitere »Empfehlun- 


gen« dieser subventionierten Agi- 
tationsküche: 


finden. Die gemeinsame Nach- 
bereitung solcher Veranstaltung 
mit den Schüler*innen ist 


j BE. 


Demokratie in Gefahr. 


Handlungsempfehlungen zum 


STIFTUNG $ 


»Für politische Ausgewogen- 
heit sorgen 


Generell gilt: Die Schule hat dafür 
zu sorgen, daß bei den Einladun- 
gen, die im Laufe eines Jahres 
ausgesprochen werden, keine de- 
mokratische Partei bevorzugt oder 
benachteiligt wird. Die AfD ist eine 
in Teilen der BRD demokratisch 
gewählte Partei, sie vertritt aber 
undemokratische Werte der Un- 
gleichwertigkeit. Die Schule muß 
diesen Inhalten keine Bühne bie- 
ten.« 


Chapeau! Da feiern doch die al- 
ten und in der Vergangenheit be- 
währten Methoden der Abteilung 
»Agitation und Propaganda« fröh- 
lichen Urständ. 


Die Überschrift suggeriert »poli- 
tische Ausgewogenheit« und im 
Text wird empfohlen, die AfD nicht 
in die Schulen zu lassen. 

»Pädagogisch begleiten 

Eine pädagogische Begleitung von 
parteipolitischen Veranstaltungen 
durch kompetentes Lehrperso- 
nal ist unerläßlich, insbesondere 
wenn diese in der Schule statt- 


auch eine Chance, eine 
kritische Reflexion der 
politischen Debatte anzu- 
regen und Ziele, Forde- 
rungen und Strategien der 
Parteien kritisch zu hinter- 
fragen. [...] 


Sachliche und themen- 
bezogene Diskussion 


[...] Sitzt ein oder eine 
AfD-Politiker*in im Podi- 
um, sollte ein oder eine 
geschulte*r Moderator*in 
darauf achten, daß am 
Kern der Sache, mit 
Praxisbezug zur Unter- 
richtsthematik diskutiert 
wird.« 


Aber Hallo, Anetta, diese 
Sorgen sind doch völlig 
unbegründet. Sollte wi- 
der Erwarten ein AfD-Politiker 
versuchen, die unschuldigen 
Seelen deutscher Schüler mit 
aktuellen oder historischen Tat- 
sachen zu »vergiften«, werden 
schon die marxistisch geschul- 
ten Lehrer dafür sorgen, daß 
ihren kleinen, naiven Schnee- 
flöckchen nicht der Glauben an 
die wahren Weltbeglücker zer- 
stört wird! 


»Schlüsselthemen erarbeiten 


Pädagog*innen können Foren 
schaffen, um Schlüsselthemen 
der AfD, wie Flucht, Asyl, Familie, 
Presse, Zweigeschlechtlichkeit 
und „Deutschsein“ in Bildungs- 
einrichtungen zu besprechen und 
Gegenentwürfe zu erarbeiten, die 
sich an Pluralität orientieren.« 


Schon klar, vor allem das mit 
dem »Deutschsein« widert 
Euch am meisten an. Zugege- 
ben, es paßt auch nicht in Euer 
internationalistisches-marxi- 
stisches-leninistisches Men- 
schenbild — paßt aber haarge- 
nau zu unserer Befürchtung vor 
einer »DDR 2.0«! 


KAHANES SCHWARZER KANAL 
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Klage eines deutschen Familienvaters 


»Ihr Lieben, Ich bin ein mündiger 
Bürger, 51 Jahre alt, zwei Kinder, 
Wähler und durch und durch De- 
mokrat. 


Seit ein paar Jahren erleben wir 
Dinge in unserem Land, die wir 
vorher nicht kannten. Vielleicht 
könnt ihr mir ja bei der Beant- 
wortung der folgenden Fragen 
helfen: 


1. Nennt mir die letzten zwei Fäl- 
le - oder auch nur einen, bei 
denen ein Deutscher ein Kind 
und/oder eine Frau vor einen 
Zug stieß und die Person zu 
Tode kam! 


2. Nennt mir die letzten zwei 
Fälle - oder auch nur einen, 
in denen zwei 12- und drei 
14-jährige deutsche Jungs ein 
18-jähriges, geistig behinder- 
tes Mädchen vergewaltigt ha- 
ben! 


3. Nennt mir die letzten beiden 
Fälle - oder auch nur einen, 
wann acht deutsche Männer 
eine lMassenvergewaltigung 
begangen haben! 


4. Nennt mir einen Fall, wo sich 
60 deutsche Männer in einem 
Schwimmbad so aufführten, 
daß die Polizei gerufen wer- 
den mußte, nach kurzer Zeit 
aber angesichts der Masse ka- 
pitulierte! 


5. Nennt mir einem Fall, wann 
ein Deutscher mit einem Lkw 
durch einen Weihnachtsmarkt 
fuhr und -zig Menschen tötete! 


6. Nennt mir einen Fall, wo tau- 
send deutsche Männer auf ei- 
nem Öffentlichen Platz Frauen 
bedrängten, sie befummelten 
und beleidigten! 


Ihr könnt Google gerne zu Rate 
ziehen, Ihr werdet keine Antwort 
finden! Wie viele Fragen in dieser 
Art soll ich noch stellen? Fünf, 
zehn, 15 oder 20? 

Fehlender Respekt vor dem 
menschlichen Leben, Verrohung, 
Mord, Totschlag, Vergewalti- 


gung - das sind die Dinge, die 
wir in unserem Land seit Jahren 
tagtäglich erleben und ertragen 
müssen. Und das liegt nicht dar- 
an, daß die Deutschen in ihrem 
Land durchdrehen! Nein, es liegt 
daran, daß wir uns diesen Wahn- 
sinn importiert haben, weil wir 
Menschen in Not helfen wollten! 


Bald benötige ich meinen Perso- 
nalausweis, um ins Schwimmbad 
zu dürfen, aber an der Grenze 
nach Deutschland brauchst Du 
ihn anscheinend nicht! Wenn ei- 
ner in der Ostsee in Seenot gerät, 
dann fährt ihn die Seenotrettung 
auch nicht nach Mallorca, oder? 


Bekommen wir 
eigentlich mit, 
was hier passiert? 


Wir haben es mit Menschen aus 
archaischen Lebenswelten zu 
tun, denen Frauen absolut egal 
sind. Ihre Religion und ihre Kultur 
gehören nicht in und nicht zu die- 
sem Land! 


Wir haben mittlerweile in jeder 
Großstadt Bezirke, in die sich 
kein Polizist mehr traut. Wenn 
sich die, die uns beschützen sol- 
len, nicht mehr trauen, dann wä- 
ren wir am Ende, dann könnten 
wir das Buch zu machen! 


Mein Tag fing heute früh mit ei- 
nem Telefonat an. Ein Bekannter 
bedankte sich bei mir für meine 
ehrlichen Worte. Er, selbst Va- 
ter zweier Töchter (fünf und acht 
Jahre alt), erzählte mir, daß er 
morgen seine Frau und seine 
zwei Mädels zum Bahnhof brin- 
gen muß, da sie verreisen. Sei- 
ne Tochter wollte wissen, wie sie 
sich am Bahnhof zu verhalten 
hat, damit sie nicht auf die Gleise 
geschubst wird. Wie schrecklich 
ist das? Ein kleines Kind kann 
nicht fröhlich mit dem Zug in die 
Ferien fahren, nein, es macht 
sich Gedanken darüber, daß es 
eventuell vor einen Zug geworfen 
werden könnte. Das sind doch 


nicht die Gedanken eines Kindes 
in einer normalen Umwelt! 


Haben wir den 
Schuß nicht gehört? 


Deutschland ade - Ende der Ge- 
schichte? Es gibt kein Land auf 
dieser Erde, welches sich von 
innen heraus derart selbst an die 
Wand kachelt. Wir machen selbst 
unsere Autoindustrie platt -— das 
Heiligtum unseres Landes! Jetzt 
kommt die CO,-Steuer, etc. Wir 
machen alles platt, was unsere 
Großeltern und Eltern erschaffen 
haben. 


Sie haben uns ein reiches und 
gesundes Land überlassen und 
was übergeben wir unseren Kin- 
dern und Enkeln? Ein Land, in 
dem sie leben, leider halt nicht 
mehr gut, gerne und sicher. Wir 
sollten uns schämen! 


Und täglich 
die gleiche Leier! 


Und morgen um fünf Uhr klingelt 
wieder der Wecker, man fährt zur 
Arbeit und irgendwo in diesem 
Land wird wieder etwas Grausa- 
mes passieren. Aber leider ist es 
halt mittlerweile Alltag und man 
ist es ja fast gewohnt. 


Der Nachrichten-Onkel auf RTL 
bläst einem abends wieder die 
bösen Nazi-Sachsen ins Ohr, auf 
SAT 1 wird über eine „Gegen- 
rechts“-Demo und ein „Tote- 
Hosen“-Konzert schwadroniert 
und bei ARD und ZDF fährt Greta 
mit dem Plastikboot nach Nir- 

gendwo. Heia Safari!« 
(Eingesandt aus unserem 
Leserkreis) 


Sie erhalten nur ein 
UN-Heft? Und was 
weiß Ihr Nachbar? 


Bitte bestellen Sie 
3, 5 oder 10 Hefte 
monatlich! 


BITTE KOPIEREN UND WEITERGEBEN! 
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Die totgeschwiegenen Proteste 


PEGIDA - \ 
gibt es die denn noch? 


Ja, es gibt sie noch — und wie! 
Weiterhin demonstrieren in Dresden 
Woche für Woche tausende Patri- 
oten still, friedlich und diszipliniert 
gegen die Überfremdung Deutsch- 
lands. 


Sie erinnern daran, daß weiterhin 
jährlich zehntausende Migranten, 
deren Kultur und deren Glaube im 
Mittelalter stehengeblieben sind, in 
unser Land strömen. 


Sie legen den Finger in die Wunden 
der sogenannten Seenotrettung, der 
fortschreitenden Islamisierung, der 
nicht geglückten Integration, des irr- 
sinnigen Genderismus, der Klimahy- 
sterie und der unzähligen weiteren 
Absonderlichkeiten, die in dieser 
Republik stattfinden. 


Sie halten das Gedächtnis an die 
Friediiche Revolution von 1989 
wach und verstehen sich zu Recht in 
deren Tradition. 


Sie werden gemeinsam mit zigtau- 
send Patrioten in die Geschichts- 
schreibung als diejenigen eingehen, 
die gegen jeden Widerstand, gegen 
jede Verächtlichmachung, gegen so- 
zialen und wirtschaftlichen Druck zu 
ihrer Meinung und zu ihrem Deutsch- 
sein standen und stehen. 

Die Schweigespirale der Medien 
wird nichts an der Wirkung dieser 
Demonstrationen ändern! 


Fotos: GHVH 


BILDER, DIE KEINE TAGESSCHAU ZEIGT 
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Das stille 


Jeden Tag erreichen uns neue 
Horrormeldungen aus der Deut- 
schen Wirtschaft. Etliche Konzer- 
ne künden einen massiven Stel- 
lenabbau an. 


20.000 Jobs sollen bei der Deut- 
schen Bank verloren gehen. Die 
Bayer AG will 12.000 Stellen strei- 
chen und auch Siemens droht mit 
dem Verlust von fast 3.000 Arbeits- 
plätzen. Volkswagen, das sind die, 
die massiv betrogen haben und 
damit das Ansehen aller deut- 
scher Automobilhersteller weltweit 
massiv beschädigt haben, spricht 
sogar von über 20.000 Stellen die 
innerhalb der nächsten vier Jahre 
verlustig gehen. Ein übles Beispiel 
nach dem Muster des angloame- 
rikanischen Kapitalismus — im 
Management werden gravierende 
Fehler gemacht und der »kleine 
Mann« badet es aus. 


Die Liste der Konzerne, die sich 
»gesundschrumpfen«, ließe sich 
noch fortsetzen — zu befürchten 
ist, daß weitere dazu kommen. 


Das leise Sterben 


Bei all den Meldungen. die es bis 
in unsere Medien schaffen, geht 
das langsame, leise Sterben von 
mittelständischen Unternehmen, 
von der Öffentlichkeit kaum be- 
merkt, weiter. 


Die Maschinenbauer in Deutsch- 
land wechseln in den Krisenmo- 
dus. Im ersten Halbjahr ging der 
Umfang der Neubestellungen um 
rund neun Prozent zurück. 


400 Jobs stehen bei WMF in 
Geislingen auf dem Spiel, weil 
die Kochtopf-Fabrik geschlossen 
werden soll. Vorwerk in Wuppertal 
verlagert die Produktion des Ther- 
mo-Mix nach China. In Augsburg 
schließt Airbus große Teile seiner 
Fabrik, 1.100 Mitarbeiter müssen 
gehen. Auch in Konstanz fallen 
beim Zylinderkopf-Zulieferer We- 
ber 1.100 gut bezahlte und quali- 
fizierte Arbeitsplätze weg. 


Der Kahlschlag geht durch alle 
Branchen. Die Modemarke Stre- 
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Sterben der Kleinen 


nesse kämpft ums Überleben und 
der Suppen- und Konservenher- 
steller Zamek macht auf seine 
Suppentöpfe den Deckel drauf. 
Der emsländische Anhänger- und 
Aufliegerhersteller Krone will Kurz- 
arbeit einführen, der Eisenacher 
Autozulieferer MITEC hat nach 
dem Insolvenzantrag Mitarbeiter 
entlassen. 


Dank der ungebremsten Hetze der 
Links-Grünen gegen die individu- 
elle Mobilität in Deutschland leiden 
eben nicht nur die großen Auto- 
mobilkonzerne, sondern hunderte 
kleinerer Zulieferer. 


Die »Autoländer« Baden-Württem- 
berg und Bayern, deren Minister- 
präsidenten sich in grüner Klima- 
rettung gegenseitig übertreffen, 
werden ihren Wohlstand verlieren, 
wenn dieser Hexenjagd gegen die 
deutsche Industrie nicht schnellst- 
möglich ein Ende bereitet wird. 


Mitteldeutschland ist besonders 
bedroht, da die Unternehmen meist 
»nur« die verlängerten Werkbänke 
der »West«-Unternehmen sind. 
Dort kann dann auch problemloser 
gekündigt werden, weil die west- 
deutschen Gesamt-Betriebsräte 
kaum Widerstand leisten. 


Es trifft ja auch nur die »Ossis«, 
und da die schwerpunktmäßig die 
AfD wählen, trifft es nach grüner 
Logik eben die Richtigen. 

Wenn Gewerkschaftler wie der 
Verdi-Chef Bsirske ihre rund zwei 
Millionen Mitglieder aufrufen, am 
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20. September mit der »Fridays- 
for-Future«-Bewegung auf die 
Straße zu gehen (O-Ton Bsirske: 
»Es geht darum, Flagge zu zeigen 
— wir brauchen ein deutlich kon- 
sequenteres Handeln der Politik 
beim Klimaschutz [...| wer kann, 
sollte ausstempeln und mitma- 
chen«), dann hat der induzierte 
Wahnsinn endgültig in Deutsch- 
land gewonnen. 


Abertausende Arbeitsplätze wer- 
den auf dem Altar der Klimarettung 
geopfert. Facharbeiter werden ar- 
beitslos und in Hartz IV geschickt, 
während die Billigarbeitsplätze zu- 
nehmen. Dies wird den Bürgern 
dann als Vollbeschäftigung ver- 
kauft und eben als »naturgemach- 
ter« Wandel propagiert. 


Die Wahrheit ist, daß Millionen bil- 
lige, unqualifizierte, kulturfremde 
Menschen bereitstehen, um in der 
schönen »Neuen Welt« als willige 
Arbeitssklaven ihren Dienst zu ver- 
richten. Da stören die hochqualifi- 
zierten deutschen Fachkräfte mit 
ihren guten Löhnen die Bilanzen 
der amerikanischen Hedge-Fonds, 
die sich in die meisten deutschen 
Großkonzernen eingekauft haben. 


Soziale Marktwirtschaft war ge- 
stern — ab sofort wird ausgebeutet! 


Die Marxisten sagen: Wir brau- 
chen den neuen Menschen. Die 
Kapitalisten sagen: Wir liefern 
ihn euch! 


SOZIALE MARKTWIRTSCHAFT WAR EINMAL! 
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Nächstenliebe ja bitte - 
aber bitte nicht auf meine Kosten 


Die Regierungspropaganda be- 
hauptet, daß 61 Prozent der 
deutschen Bevölkerung für eine 
unbegrenzte Aufnahme von Im- 
migranten seien. 


Bei einer Befragung des Mittel- 
standsinstituts Niedersachen 
beantworteten ebenfalls 52 Pro- 
zent die Frage positiv, »ob der 
Staat Flüchtlinge und Immigran- 
ten aufnehmen und unterhalten 
solle«. Die Folgefrage, »ob Sie 
selbst bereit seien, Flüchtlinge 
aufzunehmen und zu unterhal- 
ten«, beantworteten dagegen nur 
vier Prozent positiv. Alle anderen 
machten Ausflüchte mit Hinweis 
auf ihre Familie, ihren Beruf, auf 
begrenzten Wohnraum, begrenz- 
tes Einkommen u.a. 


Die Asylpolitik der offenen Gren- 
zen und der Seenotrettung wird 
also von einer Mehrheit der Be- 
völkerung nur kollektiv unter- 
stützt, nicht jedoch individuell. 
Man hat mehrheitlich nichts ge- 
gen mehr Gäste im Saal, wohl 
aber gegen Gäste in der eigenen 
Wohnung. 


Der Autor hatte darüber ein Ge- 
spräch in der Kirche nach einer 
Predigt, in welcher die unbe- 
grenzte Aufnahme aller Zuwan- 
derer im »reichen Deutschland« 
als selbstverständliche Näch- 
stenliebe gepriesen wurde. 


Die Mehrzahl der anwesenden 
Gemeindemitglieder sah dies 
ebenso. Als jedoch in der Dis- 
kussion die Geschichte vom 
barmherzigen Samariter als Bei- 
spiel für Einzelbarmherzigkeit 
gebracht wurde, schwenkte die 
Meinung um. Natürlich wolle man 
Hilfe für alle Armen und Verfolg- 
ten. Selbst könne man jedoch 
diese Hilfe nicht geben, weil man 
dazu keine Zeit, keine Mittel, 
keinen Wohnraum und mit dem 
Islam keine Glaubensgemein- 
schaft habe. 


Bild nur in der gedruckten 
Ausgabe verfügbar. 


Bestellmöglichkeit auf 
Seite 12. 


Der Pfarrer, der am lautesten für 
Zuwanderung eingetreten war, 
hatte in seinem großen Pfarrhaus 
selbst keinen Platz für Flüchtlin- 
ge. Ebenso die anderen nicht. 


Die Eltern des Autors dagegen 
haben im Krieg unter Lebensge- 
fahr ihr Pfarrhaus für verfolgte 
Juden geöffnet, diese auf eigene 
Kosten unterhalten, versteckt, 
versorgt und nach Zerstörung 
des Pfarrhauses anderweitig si- 
cher untergebracht. Das war da- 
mals Kirche. 


Damals galten Christentum und 
Nächstenliebe noch als persön- 
liche Verpflichtung — nicht wie 
heute nur als kollektiver Aufruf. 


Die beiden Kirchen mit ca. acht 
Milliarden Euro jährlicher Ein- 
nahmen sind heute so reich 
wie nie zuvor. Ihre Aufrufe zur 
Seenotrettung und zur Aufnah- 
me von Flüchtlingen sind aber 
unglaubwürdig, solange sie 
diese Aufgabe weitergeben an 
die Allgemeinheit, nicht aber 
selbst vorleben. 


Wo sind die Pfarrhäuser, die 
Flüchtlinge aufgenommen hät- 
ten? 

Wo sind die vielen Gemeinderäu- 
me, die für Flüchtlinge zur Verfü- 
gung gestellt worden wären? 


Wo sind die Sammlungen bei 
den Gemeindemitgliedern, mit 
denen Flüchtlinge finanziert wer- 
den könnten? 


Wo sind die kirchlichen Funk- 
tionäre oder Laien, welche den 
zu uns kommenden Heiden den 
christlichen Glauben verkündi- 
gen wollen? 


Den Widerspruch zwischen Re- 
den und Handeln hat nun auch die 
Bundesregierung mit der evange- 
lischen Kirche erlebt. Im Rahmen 
eines Pilotprojekts »Neustart im 
Team« sollten insgesamt 500 
Migranten aus Krisenregionen di- 
rekt nach Deutschland umgesie- 
delt werden, sobald für sie Paten 
gefunden würden, welche sich 
ideell und finanziell um die Hilfs- 
bedürftigen kümmern. 


Bisher hat die Kirche nur 25 Men- 
torengruppen finden können, die 
sich als Paten beteiligen wollten. 
Vor allem aber waren die Flücht- 
lingshelfer nicht zu persönlichen 
Opfern bereit. 


Wer sich nämlich für eine Paten- 
schaft entscheidet, müßte nicht 
nur Zeit aufwenden, um bei Be- 
hördengängen, Schulbesuchen 
u.a. die Flüchtlinge zu betreuen, 
sondern müßte auch eine Woh- 
nung organisieren und die Netto- 


SELBSTGERECHTE PHARISÄER ... 
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»NesT« 


Die Bundesregierung hat ge- 
meinsam mit anderen Ver- 
bänden ein weiteres Aufnah- 
meprogramm für Flüchtlinge 
aufgelegt. Durch »NesT -— 
Neustart im Team« können 
bis zu 500 Flüchtlinge, die 
sich in Drittstaaten aufhal- 
ten, offiziell abgesegnet in 
die Bundesrepublik einrei- 
sen. 


Im Rahmen der Pilotphase 
wählt das Flüchtlingshilfs- 
werk der Vereinten Nationen 
UNHCR diese Personen in 
den Staaten Ägypten, Jor- 
danien, Libanon und Äthio- 
pien aus. Die Aufnahme ist 
an die Unterstützung durch 
eine sogenannte Mentoren- 
Gruppe vor Ort gebunden. 
D.h. indem sich einzelne 
Menschen oder Organisa- 
tionen zu einer Gruppe zu- 
sammenschließen, können 
sie Flüchtlinge aufnehmen. 
Aus mindestens fünf Per- 
sonen soll eine solche Grup- 
pe bestehen. 


Die aufgenommenen Per- 
sonen erhalten einen Auf- 
enthaltstitel nach & 23(4) 
AufenthG, zunächst für drei 
Jahre. Danach kann dieser 
Aufenthaltstitel verlängert 
werden. Damit erhalten sie 
Leistungen gemäß SGB Il, 
d.h. Hartz IV und können am 
Integrationskurs teilnehmen. 


Partner der Bundesregie- 
rung bei diesem Projekt ist 
die Zivilgesellschaftliche 
Kontaktstelle (ZKS). Sie wird 
getragen vom Deutschen 
Caritasverband, dem Deut- 
schen Roten Kreuz und der 
Evangelischen Kirche von 
Westfalen. Gefördert wird 
sie zusätzlich von der Ber- 
telsmann Stiftung und der 
Stiftung Mercator. 


www.un-nachrichten.de 
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p Bundesministerium 
` des ‚für Bau 


nd Heimal 


An die n 
Innenministerien und Senatsverwaltungen für Inneres der Länder At- Moabi 14 
Ber 
- Nur per E-Mail - 4686 
und 
Betreff: Aufnahme von Schutzbedürftigen im Rahmen dos mum.brmi bund.de 
Pilotprojekts „Neustart im Team (NesT)" im Resett- 
lementverfahren 
hier Begleitschreiben zur Aufnahmeanordnung des Bun- 
desministeriums des Innern, für Bau und Heimat ge- 


mäß § 23 Abs. 4 AufenthG vom 15.04.2019 


UN-Archiv 9198. Den vollständigen Wortlaut können UN-Leser gegen 
Kostenerstattung (Kopie und Porto) anfordern. 


kaltmiete für zwei Jahre finanzie- 
ren. 


Vor allem Letzteres schreckte 
ab. Man will ja nicht persönliche 
Opfer bringen, sondern nur »all- 
gemein gut sein«. Deshalb auch 
der Wutschrei von »Pro Asyl«: 
»Die finanziellen Risiken durch 
Flüchtlinge dürften nicht auf Pri- 
vatpersonen abgewälzt werden«. 
Ebenso äußert sich die Links- 
fraktion im Bundestag (Jelpke): 
Flüchtlingsaufnahme und Versor- 
gung sei staatliche Aufgabe und 
dürfe nicht auf Privatpersonen 
abgewälzt werden. 


Die Berufsbetreuer wollen also 
nicht selbst persönliche Opfer 
bringen, sondern »die anderen 
müßten dies tun«, nämlich Städte 
und Gemeinden (Integrationsbe- 
auftragte), also letztlich die Steu- 
erzahler, welche bisher schon 
jährlich etwa 50 Milliarden Steu- 
ern und Sozialabgaben für die 
»Neuhinzugekommenen« stem- 
men müssen. 


Da ist der Siemens-Chef Joe 
Kaeser schon ehrlicher, wenn er 
unbegrenzte Zuwanderung nicht 
aus Barmherzigkeit, sondern 
aus Profitgier fordert, damit die 
Konzerne wieder Arbeitskräfte- 
überfluß haben. Und auch der 
Grünenpolitiker und ehemalige 
Außenminister Fischer fordert die 
unbegrenzte Zuwanderung, da- 


mit die Zuwanderer in Deutsch- 
land die Mehrheit der Wähler und 
damit eine grüne Regierungs- 
mehrheit brächten — also nicht 
Nächstenliebe, sondern Verän- 
derung der Wählerstruktur zur 
Machtergreifung der Grünen. 


Wenn die Asyldebatte inzwischen 
zu einer moralischen Debatte 
hochgejubelt worden ist, in wel- 
cher die nicht zahlenden Migra- 
tionsforderer die Guten und die 
dafür zahlen müssenden Ableh- 
ner der Massenimmigration die 
Bösen sind, zeigt das die Heu- 
chelei der Flüchtlingsdiskussion: 


Kaeser & Co. wollen Massenzu- 
wanderung zum eigenen Vorteil, 
z.B. Lohndumping. Kirchen und 
Sozialinstitutionen haben die 
Massenzuwanderung 2015 be- 
grüßt, weil sie daran prächtig ver- 
dient haben und wollen sie jetzt 
nur noch rhetorisch, nicht aber, 
wenn sie Opfer bringen sollen. 
Und die Medien haben sich von 
der Regierungspropaganda und 
von den Soros-Milliarden auf den 
»Kampf gegen Rechts«, auf Dif- 
famierung der Ablehner von Mas- 
senimmigration programmieren 
lassen. 


Laut posaunte Barmherzigkeit 
auf fremder Leute Kosten wirkt 
nur, solange sie noch nicht er- 
kannt ist. Danach stößt sie ab. 
Prof. Dr. Eberhard Hamer 


=: UND GELDGEILE SAMARITER 
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Habecks »Schöne grüne neue Welt«: 


»Windenergie wird in einem grünen Brandenburg 
künftig nur noch zwei oder drei Cent pro Kilowatt- 
stunde kosten.« 


Am 5.8.2019 trat der grüne Su- 


perstar Robert Habeck beim 
Wahlkampf im brandenburgi- 
schen Cottbus auf: Man solle 
grün wählen, dann würde alles 
gut, alles billiger und nur die 
Reichen würden alles bezahlen. 
Auszüge aus einem Zeitungs- 
bericht der Welt kompakt vom 
7.8.2019: 


»Habeck spricht über das, was 
in der Zukunft passieren wird. Er 
sagt, daß die Zukunft gestaltet 
werden muß, daß Zukunft Wan- 
del bedeutet und daß niemand 
sich davor zu fürchten braucht.« 


AHA! Zukunft bringt Wandel. 
Um das zu wissen, muß man 
heutzutage wohl studiert ha- 
ben. 


»Für Brandenburg bedeutet Zu- 
kunft: Die Braunkohle kommt 
weg und mit ihr die Arbeitsplätze, 
da es sich bei diesen Arbeits- 
plätzen um klimaschädliche Ar- 
beitsplätze handelt. Auch Autos 
kommen weg. Das sei aber nicht 
schlimm, weil in Habecks Zukunft 
etwas anderes an die Stelle von 


Braunkohle und Au- 
tos rücken wird: grüne 
Strukturpolitik. 


Grüne Strukturpolitik 
wird dafür sorgen, daß 
es neue Arbeitsplätze 
gibt. Und für die, die in 
Wissenschaft, grüner 
Landwirtschaft und 
grünem Energiesektor 
nicht  unterkommen, 
wird der grüne Sozial- 
staat sorgen.« 


Foto: Sven Mandel / CC-BY-SA-4.0 (Ausschnitt) 


AHA! Klimaschäd- 
liche Arbeitsplätze 
und Autos kommen 
weg. Also fahren 
wir künftig statt Auto mit dem 
Fahrrad nicht zur Arbeit, son- 
dern zum Sozialamt. 


»In naher Zukunft wird das Auto 
teuer und immer teurer werden. 
In ferner Zukunft wird das Auto 
nicht mehr nötig sein, weil „neue 
Verkehrsmittel“ erschlossen sein 
werden, was dann vielleicht noch 
teurer werden wird. Allerdings 
werden nicht die, die in Habecks 
Stuhlkreis sitzen, den Preis für 
die neue Mobilität zahlen, genau 
so wenig wie die, die ihren Ar- 
beitsplatz in der Braunkohle ver- 
loren haben, und natürlich auch 
nicht die Armen, die ohne Auto 
in den Dörfern hocken, sondern: 
„Reiche Leute sollen für die Mo- 
bilität armer Leute zahlen.“ Ap- 
plaus.« 


AHA! Dann sind ja alle Proble- 
me gelöst, jedenfalls solange, 
bis es keine Reichen mehr gibt. 


»Was die Energie anbelangt, so 
will Habeck die Windräder so 
sehr verdichten, daß Deutsch- 


land ohne Atom und Kohle aus- 
kommt, so daß das Netz „sein 
eigener Speicher wird“. Wind- 
energie wird in einem grünen 
Brandenburg künftig nur noch 
zwei oder drei Cent pro Kilowatt- 
stunde kosten. Sie wird billiger 
sein als Kernenergie.« 


AHA! Das Leitungsnetz kann 
Strom speichern. Eine ganz 
neue Erfindung, die nobel- 
preiswürdig wäre! Die Wälder 
werden durch »verdichtete« 
Windräder ersetzt und der 
Strom kostet nur noch zwei 
oder drei Cent. Habecks schö- 
ne grüne neue Welt! 


Wie sprach Pipi Langstrumpf? 
»Ich baue mir die Welt, wie sie 
mir gefällt ...!« 


Wahn und Wahrheit 


»Das Erneuerbare-Energien- 
Gesetz war eines der erfolg- 
reichsten und marktförmigsten 
Gesetze, die es je in Deutsch- 
land gab.« 


So der grüne Heilsbringer Robert 
Habeck laut Pressebericht. 


Die Wahrheit ist, daß es nur für 
die Windkraftbranche ein wahrer 
Segen ist: sie wird auch dann 
noch bezahlt, wenn sie nichts 
produziert. 


Um das Netz stabil zu halten, 
müssen die Windräder »abgere- 
gelt«, das heißt aus dem Wind 
gedreht werden, wenn es zu viel 
Wind und damit zu viel Strom 
gibt. Dafür erhalten die Betreiber 
dann eine Entschädigung von 95 
Prozent der entgangenen Ein- 
nahmen. 


Im ersten Quartal 2019 waren 
das 364 Millionen Euro für 3,23 
Milliarden kWh, die direkt auf die 
Verbraucherpreise aufgeschla- 
gen werden. 


Habeck träumt und SIE zahlen 
die höchsten Strompreise in 
der EU! 


BITTE AUFWACHEN, IHR GRÜNEN-WÄHLER! 
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Aus für Diesel und Benziner! 
Annalenas Wunderwaffe: die Kobolde 


Wie fernab jeglicher Sach- 
kenntnis die Führungsrie- 
ge der Grünen ist, bewies 
Frau Annalena Baerbock, 
Bundesvorsitzende der 
Grünen, im Sommerinter- 
view der ARD: Sie sprach 
wiederholt vom »Kobold« 
in den Batterien. 


Es mag natürlich sein, 
daß die Grünen davon 
ausgehen, daß Kobolde 
die Arbeit in den E-Autos 
verrichten. Dies erklärt 
auch ihre Begeisterung 
für diese Technik — wirft 
allerdings auch Fragen 
auf: 


Dürfen auch Koboldinen 
tätig werden, oder wenig- 
stens Diverse? Sind die- 
se gewerkschaftlich organisiert? 
Wie ist es mit der Arbeitszeit 
geregelt — Schichtdienst, Nacht- 
schicht oder Doppelschichten? 
Wie sieht es aus mit Pausen, 
Essen, Trinken? 


L rebe Leser 


ECO GREEN LINE 


KOBOLD 
INSIDE 


Jetzt wird auch nachvollzieh- 
bar, warum bei Hitze oder Kälte 
die E-Mobilität an ihre Grenzen 
stößt. Die »Kobold*Innen« sind 
nur begrenzt belastbar. Wer bis- 
lang glaubte, seine Autobatterie 


GAHZ Priv AL: 


UN - Postfach 10 17 06 - D-46017 Oberhausen 


müßte stundenlang auf- 
geladen werden — völliger 
Quatsch! Es handelt sich 
um die Ruhezeiten der Ko- 
bolde — was wir ihnen auch 
von Herzen gönnen. 


Annalena haut häufiger 
solche Klopse raus. Im 
Deutschlandfunk erklärte 
sie: 


»An Tagen wie diesen, wo es 
grau ist, da haben wir natür- 
lich viel weniger erneuerbare 
Energien. Deswegen haben 
wir Speicher. Deswegen fun- 
giert das Netz als Speicher.« 


Das Netz als Speicher, na 
klar doch! Das gleiche Ge- 
schwätz wie das des Grü- 
nen-Mit-Vorsitzenden Robert 
Habeck. Wir decken uns also 
schon mal mit Verlängerungs- 
kabeln ein, für schlechte Zeiten! 
Ist das jetzt nobelpreisverdächtig 
oder nur grünes Hirn als schwar- 
zes Loch? 


Die Demokratie schreitet fort. Wohin, beurteilen Sie bitte selbst: 


Die Koffer waren gepackt, die Tagungsge- 
bühren, Reisen und Hotelzimmer gebucht. 
Am Wochenende vom 30.8. bis zum 1.9.2019 
wollten/sollten wir beim Jahreskongreß der 
Gesellschaft für freie Publizistik (GfP) über 
die Arbeit und Ziele der Unabhängigen Nach- 
richten berichten, politische Gemeinsamkei- 
ten mit anderen unabhängigen Zeitschriften 
ausloten und menschliche Kontakte vertiefen. 


Als Referenten standen u.a. der Landtagsab- 
geordnete Andre Poggenburg und der Vorsit- 
zende der Bürgerinitiative »Pro Chemnitz«, 
Rechtsanwalt Martin Kohlmann, auf dem Pro- 
gramm. 


Am Tag vor der Abreise kam die Absage: Der 
Wirt des Tagungslokals in Eschenlohe (Land- 


kreis Garmisch-Partenkirchen) habe nach 
einer Medienkampagne des Münchner Mer- 
kur und einem »Besuch staatlicher Stellen« 
auf Druck und entsprechender Androhungen 
seines Verpächters, der Spaten-Löwenbräu- 
Gruppe, den Vertrag gekündigt. 


Eine besondere Note erhält der Fall dadurch, 
daß der Gastwirt ein in Deutschland bestens 
integrierter Türke sei, dem Völkerverständi- 
gung und Meinungsfreiheit tatsächlich etwas 
bedeuten. Kommentar der GfP: »All das ist 
aber nach der geistigen Westerweiterung der 
DDR uninteressant, wenn es um die Absiche- 
rung der Meinungsdiktatur geht.« 


Noch Fragen, liebe Leser? 
me UN- Mitarbeiter 


IM FREUNDESKREIS 
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Absurdistan: Das Kreuz muß weg! 


Zeitgenössisches Gemälde von Kardinal Richelieu 


Wie die Weiler Zeitung berich- 
tete, kam es bei einer Schulauf- 
führung des Musicals »3 Mus- 
ketiere« in Grenzach-Wyhlen zu 
einem Eklat. 


Der Sohn eines Bosniers spiel- 
te den Kardinal Richelieu, der 
bekanntermaßen ein Kreuz um 
den Hals trug. Dies war zu viel 
für den Herrn Papa. Er zerrte 
nach der Premiere seinen Sohn 
ins Auto, beschimpfte und schlug 
ihn. Bis dahin könnte man sagen 


SEPA-Lastschriftmandat 


na und, kommt in den besten Fa- 
milien vor. 


Nun wurde es aber richtig bi- 
zarr. Damit die noch geplanten 
drei Aufführungen nicht gefähr- 
det wurden, verpflichte sich die 
Schulleitung gegenüber dem Va- 
ter, daß das Kreuz verschwindet, 
sämtliche Bilder seines Sohnes 
mit Kreuz entfernt und die Seiten 
des Programmheftes mit Sohn 
und Kreuz zusammengeklebt 
werden. 
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Aber es kommt noch doller. Der 
Musicalleiter Thomas Vogt ver- 
stieg sich zu folgender Aussage: 


»Die Situation ist sicherlich 
deshalb eskaliert, weil in der 
Vorbereitungszeit der emotio- 
nalen Bedeutung von religiösen 
Symbolen zu wenig Beachtung 
geschenkt worden ist. Die Kon- 
frontation damit kam für uns un- 
erwartet und war zu keiner Zeit 
von uns beabsichtigt. Erst in 
diesem Augenblick wurde uns 
klar, daß die betroffene Familie 
sich verletzt fühlte. Dieser Eklat 
hat uns vor Augen geführt, daß 
wir selber durch unser Handeln 
zum Frieden beitragen können: 
Indem wir das Gespräch suchen 
und Kompromisse finden.« 


Der Vorfall sei mit den beteiligten 
Schülern besprochen worden, 
»und wir waren alle zufrieden, 
daß wir eine positive Lösung ge- 
funden haben.« 


Übrigens: Die Aufführung des 
Musicals war Teil des Schulpro- 
jektes »Musik für den Frieden«. 
Es verschlägt einem die Spra- 
che! 


Einzugsermächtigung 


Ich ermächtige den Freundeskreis Un- 
abhängige Nachrichten e.V., folgende 
Beträge mittels Lastschrift von meinem 
Konto einzuziehen: 


Betrag: Euro 


U jährlich 


U zweimonatlich 


U einmalig 
U halbjährlich 
U vierteljährlich L monatlich 


ab (Datum): 


Datum, Unterschrift 


Hinweis: Diese Einzugsermächtigung kann 
nur mit einem gültigen SEPA-Lastschriftman- 
dat ausgeführt werden. 


MEHR AUFKLÄRUNG? IHRE SPENDE MACHT'S MÖGLICH! 


UN 9/2019 - Seite 12 www.un-nachrichten.de UN - Postfach 10 17 06 - D-46017 Oberhausen 


ıDie Entschei- 
dung, ob wirin | A!e gegen einen 


Die Wahlen in Sachsen und Bran- 


diesemJahr | OS. cn nun rer 
eher 30 Jahre leichterung bei den Blockparteien: 


die AfD ist »nur« die zweitstärkste 


Mauerfall oder | “at geworden. 


Der wahre Sieger ist die AfD, die 


doch 710 Jahre Koalitionäre aus Berlin sind vom 
= Wähler abgestraft worden, leider 

DDR feiern, nicht schmerzhaft genug. 
neigt sich im- Das »breite Bündnis« aller gegen 


einen hatte sich zu einer unheili- 
mer mehr gen gen Allianz aus CDUSPDGRÜNE- 


= = LINKE zum Machterhalt zusam- 
Version zwei. mengefunden. Dieses rot-grün- 
Michael Klonovsky, schwarze Zweckbündnis ist aber 
Journalist und Schriftsteller, | homogener, als es den Anschein 
lt. ZUERST! Nr. 8-9/2019 hat — wie eben bei Blockparteien 
üblich: Die jeweiligen Strippenzie- 


Die Verlierer nennen sich Sieger 


her in Berlin sind sich in wichtigen 
grundsätzlichen innen- und au- 
ßRenpolitischen Fragen einig. Ob 
es die Asyl- und Migrationspolitik, 
die Umwelt- und Klimapolitik oder 
die Euro- und Europapolitik ist, 
Harmonie wohin man auch schaut. 


Hier findet sich ein Machtkartell 
zusammen, das zwar vorerst nur 
auf Länderebene agiert, das aber 
Modellcharakter für den Bund 
haben wird. Dann werden die 
Verflechtungen, Absprachen und 
Kungeleien zwischen den »staats- 
tragenden« Parteien endlich für 
jeden sichtbar und die Heuchler 
werden sich demaskieren. 


Hier wächst zusammen, was zu- 
sammengehört — lieb Vaterland 
wach endlich auf! 


Wahrung der Grund- und Bürgerrechte des Einzelnen, der Souveränität und Selbstbestimmung der Nationen, 
für das Heimatrecht der Völker im eigenen Land, für den Erhalt der Pressevielfalt und Meinungsfreiheit. 
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Uu Ich bitte um Zusendung von Ex. der UN-Ausgabe Nr. 
mit / ohne Kostenbeteiligung (siehe oben). 


Einen Kostenbeitrag in Höhe von Euro lege ich per Verrechnungs- 
scheck / in bar bei - zahle ich per Einzug - kann ich zur Zeit nicht leisten. 


Name/Anschrift: 


Jahrgang: Telefon: (für Rückfragen) 


Einwilligungserklärung zur Datenspeicherung und -weitergabe 


Die angegebenen personenbezogenen Daten, die allein zum Zwecke der Aus- 
führung der Bestellung notwendig und erforderlich sind, werden auf Grundlage 
gesetzlicher Berechtigungen erhoben. 


Mit meiner Unterschrift bin ich damit einverstanden, daß meine Daten zum 
Zwecke der Ausführung an Dritte (Versanddienstleister, Post- und Paket- 
dienste) weitergegeben werden. 

Meine Einwilligung zur Datenspeicherung und -weitergabe kann ich jeder- 
zeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für die Zukunft abändern oder 
gänzlich widerrufen. 


Datum: Unterschrift: 


DAS LETZTE 


ERSCHEINUNGSVERMERK 


UN - Unabhängige Nachrichten 
Postfach 101706 
D-46017 Oberhausen 


Telefon: 0208 - 84 01 32 

Telefax: 0208 - 84 87 057 

E-Post: info@un-nachrichten.de 
Bankverbindung: 

FK UN e.V. 

IBAN: DE75 1001 0010 0636 5391 01 
BIC: PBNKDEFF 


Internet: 
www.un-nachrichten.de 
www. fb.com/UN. Nachrichten 


Impressum: 

Herausgeber: Freundeskreis Unabhängige 
Nachrichten e.V., Alstadener Str. 49a, 46049 
Oberhausen 

verantw. Schriftleiter: Annette Kruse 


Für unverlangt eingesandte Zuschriften wird 
keine Haftung übernommen! 

Kein gewerbliches Unternehmen. Außer Satz 
und Druck ist alle Mitarbeit ehrenamtlich. 


Keine Werbung oder Anzeigenaufnahme. 


Kein Verkauf, Kostenbeiträge sind freiwillig, 
z.Zt. entstehen Selbstkosten von etwa 

1,50 Euro je Ausgabe einschließlich Porto. 
Diese Zeitschrift wird vor dem Druck von 
Anwälten auf strafrechtliche Unbedenklichkeit 
überprüft. 

Druck: Wegeor GmbH, Alstadener Str. 49a, 46049 Oberhausen 


Alle redaktionellen Texte dieser Ausgabe 
stehen, soweit nicht anders gekenn- 
zeichnet, unter der »Creativ-Commons«- 
Lizenz CC BY-NC 4.0 und dürfen damit 
weiterverwendet werden. 

creativecommons.org/licenses/by-nc/4.0/ 


